
Die neüentdeckten
mittelalterlichen Fresken VO

Santa Croce 1inN Gerusalemme.

Im Mai 013 beirat eın Cisterziensermönch die en äum-
lichkeiten über dem achboden der Kirche VON anta Croce in
Gerusalemme mIT der Absıicht, eine elekIrısche Leitung ZUr Beleuch-
tung des Kircheninnern Von der W ölbung der eCc era ANZU-

egen Als einige Bretter VOoO achboden entiern zeigte
sich eın beträchtlicher Abstand DIS hinunter auf den Rücken des
ewOlbes Der Schimmer des Wachslichte SIreıilte die an
un siehe da, STa der kahlen Mauern erschienen in einem dop-
pelten Fries figurenreiche Malereien mittelalterlichen Stiles Auf
den ersten IC kann der Besucher in den Fresken der Vorder-
wand die estie des ehemaligen Triumphbogens m1T den bekannten
ymbolen der 1er Evangelisten erkennen. Das größte Interesse
beanspruchen jedoch die Rundbilder 1m oberen Fries der beiden
Seitenwände. Anstatt der ichen Prophetenbilder enthalten nam-.-
ich die Medaillons diesmal die Büsten der Patriarchen VOT und
nach der 1ın miıt Angabe der Namen, WwWIe der Zahl ihrer
Lebensiahre.

ach einer kurzen Beschreibung des wesentlichen eiundes
sollen in den Tfolgenden Zeilen die Anhaltspunkte tür die Datierung
der Fresken mitgeteilt werden, w1e sS1e bereIits in einer usführ-
lıchen Arbeit VOoON Monsignore Bilaslotti und antı Peszarjni 1m

eit der Komanı niedergelegt Ss1nd.
Am ITrıumphbogen ist VO  —_ der Zentralfigur leider NUr noch

ein spärlicher Rest erhnalten Wilpert erkannte mit Sicherheit in dem
braunen, mit we1lißen Punkten verzierien reılen das Ornament
eines Kleidungsstückes, das zwelıfellos ZUT stie des Erlösers
gehört.
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Es Tolgen die sieben euchter, rechts 1er und ın drel, welche

das Mittelbild VOonNn den ymbolen der Evangelisten rennen.
In sinnvoller Weise SInd die auft Kandelabern aufgesteckten

Wachskerzen in Star geneigter Halfung ZU ron des Lammes
hın gemalt.

Der Iriumphbogen Dietet eine Fläche VON Breite Davon
beanspruc das Zentra 1Ur ITl, SO auTt beiden Seiten 4 m
bleiben, VON denen ann Je Tür jede der Figuren berechnet
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SInd RKechts VO Beschauer ist der ler und in gleicher Linie
der LÖöwe, während 1ın der nge und der Stier Tolgen. Jle
en das gröffnete Evangelienbuch, auTt dessen zwWel Seiten einige
verblaßte Buchstaben leserlich geblieben S1nNd. Weitausgebreitete
Flügelpaare, mi1t augenförmigen weißen Punkten tfüllen die Zwischen-
raume. Der aler des Iriumpbogens hat auft seiner Palette die
armen Farben bevorzugt. I)as Ineinanderarbeiten und Modellieren
enn NIC eın YanNzZCS Können jeg in der gewandten eic
NUNg, die aber keineSswegs In schematisches Stilisieren ausartet,
Ssondern Urc elegante Linienführung den Figuren die gewollten
Kontraste verle1l Charakteristisch Tür diese Technik ist lerner
das Au{fsetzen der etzten Eitfekte, in der Weise, daß die belich-
eien Stellen infach mM1t ungemischtem Weiß pun  i oder strich-—-
Törmig markiert SInd.
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An den oberen eil der andorla anschließend, z1e sıich eın
Fries VON 1,29 öhe über die Symbole der Evangelisten hin
Zwischen rel reılen VON grüner, Dlauer und roter arbe, die
VON weißen ürfeln unterbrochen SInd, erhebt sıch auf rotem
(Girunde eine elegante Dekoration VO  3 we1lßen Bändern, die ranken-
artıg ineinandergreifen.
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In gleicher Höhe, aber VO  — verschiedener Form, erstreckt sich
Unmiuittelbarauch die Längswand entlang eın Ornamentstreiten.

darunter, VO Dachboden zugedeckt, au auTt beiden Seiten der
Kirchenwand eine Dreıite Zone, VO  = der sich die Rundbilder mi1t
den Büsten der väater bheben, abwechselnd zwischen kleineren
Kreisen mi1t weitstrahlenden Sternen. Ursprünglic vier-
zehn Medaillons auft jeder e1te, die TOTLZ einer auffälligen er
einstimmung untereinander doch wieder leicht erkennbare Ver-
schiedenheiten aufwelisen. Die Untersuchung des Mörtelbewurtes C1I-

gab, da  s sich eine einzige Stucklage handelt, und daß
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nıe einer UVebermalung VON zwelıter and gekommen ist. Ile An-
zeichen sprechen alür, daß NIC bloß mehrere unstler der
Arbeit SCWESCH sind, sondern daß Tür die Ausmalung der beiden
an eın Zeitunterschied, wWwWwenn auch VON geringer Dauer, AdN1Zz U -

nehmen 1sSt ije wäre SONST der Umstand erklären, daß 1Ur die
Büsten der echten eıte mit nsSCHriiten versehen sind ?
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Die Medaıillons nehmen ihren Anfang VON der vorderen Lcke
der echten Seitenwand

dam Der obere eil des Kop{fes 1St urc einen
In die Wand eingefügten Balken beschädigt. Die Inschrift lautet
ADIAM JXIT NONGENTI(S) X|XX FIg.

Seth — Das Bild 1Sst vorzüglich erhalten Legende
SETH VIX(IT) NONGENTIS Al ANNI Fig.

Enos. LEbenftfalls in Irischen Farben erhalten und
gleich VON besonderer igenart. Legende ENOS VIXICT) NON-
Gl Fig,
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Cainan. Diese USs{ie bildet mi1ıt der folgenden 1NSO-
tern eine Ausnahme, daß der ypus unbärtig ist Legende: CAINAN
IT NONGENTIS AINNIS FIZ,

Mala!ehel Ein Jünglingskopf. Die eidung 1st rel-
cher, als be1 den anderen Figuren er der weißen Tunika 1st
noch ein antel VON der orm eines uvlale nıt Dbreitem reich-
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verziertem aum Legende: M]IT OCTING(ENTIS)
NNONAGIN [T A

In diesen TünTt erstien Medaillons en WIr eın und 1eselbe
Künstlerhan erkennen. Das erg1bt sich klar dUus der inheit-
lichen Technik und Auffassung, SOWIEe AaUSs dem Unterschied m1t
den übrigen Fresken Im allgemeinen zeig dieser Maler olgende
Charakteristik Die Untermalung ist In großen Flächen INONO-

T0om aufgetragen. Darüber sind die Details in effektvollen Pinsel
Stirıchen ohne jegliche Abstufung aufgezeichnet. Der aler ekunde
darin vie]l Berechnung; denn VON unten gesehen, mußten die Fresken
in dieser befrächtlichen Ööhe 1e] markanter und deutlicher CI-
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scheinen, als WEenNnNn 4C und Schatten ängstlich ineinander VelrI-
wischt SCWESECN waren och erstaunlicher Ist die Vertrautheit miıt
den Farbenwerten in physiologischer Beziehung. der lang-
weiligen Srauen 1öne gebraucht der Künstler durchwegs ein weıiches
mattes Grün. LEr we1D, daß eine solche Tlüchtige Untermalung mit
weißen Konturen 1mM Auge des Beschauers AdUus der Ferne die
Wirkung des schimmernden Silbergrau hervorbringt. Ein sprechendes
eispie für diese Manier bietet der Kopf des Seth Im übrigen
1ST die Ausführung recCc oberflächlich und ungelenkig. Die Haare
Sind massig, die Stirn Taltenlos er den großen ausdruckslosen
ugen wölben Ssiıch übermäßige Brauen. Auf der Nase ist überall
eın weißer Lichteffe in der orm einer aufgetragen. Ohren
und Mund S1Ind Sanz verzeichnet. Der Faltenwurf ist 1n winkligen
ügen ausgeführt un verrät klassische Vorbilder.

Von den NeCUnN Tolgenden Medaillons dieser echten Seitenwand
sind 1er vollständig zerstört

Jarath. WAas beschädigt. Inschrift über der uUustie
JARETH NJO(N)GI[ENI(TIS) GI(NTA) ANNIIS) VIXAT).

nNnOocC Ebenfalls beschädigt. Legende ENO!'T  d SE[XAGINT(A)V].
Mathusala. Das Bild Ist miIit dem gesamten OÖrtel-

bewurf heruntergefallen. Da auch die Inschrift e ann NUr
aus dem Platz Tür die Buchstaben und AaUS der Keihenfolge nach
NOC geschlossen werden, daß sich Mathusala andelte

Lamech Ebenfalls vollständig zerstört Aber die
Identifizierung ist eiwas erleichter Urc die acht noch erhaltenen
Buchstaben der Inschrift. S 1e autete LAMECH VIX(CIT) SEPTIN-

SEPT(V)JAGI(NTA) SEPTEM A(N)NI(S).
Noa. Ein ansdrucksvoller, gul erhaltener Kopf Bart

un KOpfhaare SInd wlieder mi1t weißen Strichen auf grünlichemTt'un angegeben. Legende NOE VIX(IT) NO(N)GENITIS
Sem In diesem Bild ist des Malers Eigenartdeutlichsten erkermbar. Der Kopf Ist kahl, die Stirnfalten sehr

Siar angedeutet. Markantes Kinn mit Spitzbart. Legende VIXIAT)\SEMSIT
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Arfaxad Ein ypus Sanz ähnlich den vorhergehen-
den, aber mit starkem Haupthaar. Legende V AIRFAXAD
TREIC(ENTIS) XX  2 VIN ANNIS|

13 Sale Das Bild Ist gänzlic ZerStiOÖOr ESs 1St 1Ur eın
kleiner Rest des Kleides geblieben. Von der Inschrift Sind ledoch
SOviele Buchstaben erhalten, daß der ext leicht ergänzt
werden annn [ Q(VA)DRI(N)G(EN) TIS XAXX
ANNIS|

er (?) (janz zerstört uch Von der Inschrift
1ST keine Spur mehr erhalten

Die Eigenschaften dieser zweliten Künstlerhan sind olgende :
Die Orm der Öpfe ist ZU Unterschie VON den Irüheren eine
S{ar ovale. Haupthaar un Bart sind DIS 1Ns einstie ängstlich
ausgeflührt. Die Stirn hat regelmäßbig ZzwWwe] tiefe Falten ugen,

DerOhren un Nase Sind zeichnerisch StTar herausgearbeitet.
chmale Mund hat eine unschöne, sichelartige orm Es lassen sich
eutlic drei Kleidungsstücke unterscheiden: Die ubucula, die
TIunika und der mantelartige Veberwurf Auf der Tunika stehen
regelmäßhig drei große Punkte, die als Ornament oder vielleicht als
Malerzeichen aufizufassen S1nd. In der Farbentechn!1 unter-
Scheıide sich dieser aler Von seinem ersteren (jenossen dadurch,
daß Sn 1m allgemeinen gedämpitere |Äöne anwendet. [)ie Pinsel-
triıche sind dünner und ineinandergearbeltet. Mit einem Wort
der erstie Künstler 1St Dekorationsmaler, der zweite Porträtist

Auf der lın ken e1te das unerläßliche Hilfsmittel, u
die Figuren identifizieren. Sämtliche Medaillons sind 1er
eplgraphisch. Weil siıch aber die RKeihenfolge der Patriarchen aut
der echten Seite die AufTzählung in CGjen Cap und hält,

ist auch 1n elne regelmäßige Fortsetizung erwarten.
Von den vierzehn Büsten Ssind acht vollständig zerstört

CGiut ZUrFr Hälfte erhalten Es iSst die wenigsten DC-
ungene igur der ganzen linken e1ıte Der Gesichtsausdruck ist
geradezu maskenhait, des verzeichneten Bartes Das Pallıum
WIFr aut der lIinken chulter eine ganz unmögliche Spiralenfalte.

erstioör
Ein ausgezeichnetes Porträt, voll USdruc und en

Künstlerisch 1St S1e ohl die estie aller Figuren Reiches aupt-
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aar tlieDBßt in eleganten ellen aul die Schultern Der IC ist
ebhait nach links gewendet. Der Faltenwurt ist m1t je]l esSscCNHNIC
und großer orgfalt, aber et{was überschwenglich ausgeführt.

[Dieses Medaillon Ste dem vorhergehenden nach, w eil
der aler 1er einen kahlen ypus Schatiien wollte Nun aber jeg
sSeine Stärke eben NIC 1m modellıieren der Tleischigen ene
sondern mehr in der Schraffierung, WI1Ie S1e gerade für die Haar-

ÄAus diesem fun hat el ann auch diepartıen vor{iel  alt ist.
Iypen mM1 reichem Haarwuchs bevorzugt.
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Die USs{ie ist sehr verbla An ihr ist die Verwendung
der grünen arbe, Qier auft die Ferne berechnet, miıt dem auifge-
etztien el als Silbergrau erscheint, gut erkennbar.

lTeilweise zerstört Im übrigen VO gleichen ypus,
wıe Nr

DA Sehr gut erhaltenes Fresko Die steife igur etwas
AUSs dem Rahmen heraus. Der unstlier hat der Bearbeitung der
Haarteile sein Können vortreifflich erprobt. Dafür ieß er sich aber
einen Frehler in der Proportion der Nase und des undes
W cChulden kommen. Das (Gjewand ist hiıer ausnahmsweise einma!l
geändert, indem der mantelartige Veberwurf die unitere Tunika
verdecC uınd die UuSsS{tie W IEe eın Bündel einschnürt.

bis 28 Sind Sanz zerstört
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Charakteristisch tür diese 1ın Seitenwand 1st die große Mo-
notonie der ypen DIie öpfe sind oval in blassem nkarna Der
als ist immer übertrieben lang Die Pinselführung 1ST linear und
niemals verwischt. Dennoch hier mehrere unstler der

Arbeiıit, wenngleich Ss1e alle derselben Schule angehörten.
A  A

Zu welcher Zeit wurden diese interessanten Malereien AUS-

geführt ? Die Baugeschichte der asılıka soll uns dies lehren

Die Papstchronik berichtet, daß Constantın 1mM Sessorianischen
Palast eine Kirche erbaut und dort eın C VO eiligen Kreuz

hinterlegt habe (”*Duchesne l, pa 179) Zu diesem Zwecke wurden
die Arkaden einer großen rechteckigen Aula zugemauert un hre

vordere Schmalwand VOIN einer SsS1 durchbrochen Die Restau-
rationen, welche im auTie der Zeit der Basilika vorgenommen
wurden, sind ebenfalls aus dem Papstbuch bekannt So el
VON Gregor E ‚„HiCc Hierusalem ecclesiam sanciam,
QUaC mu fuerat 1STecia tempore, ei CILrCUMqUaAaqUE porticos e{u-

Sta quassatos rabıDus eductIis Cooperult ei reparavit““. (Du-
chesne l, Das 401.) uch VO  —_ Hadrıan el ebenda ba

silicam Hierusalem ef olıtanas eIus (quae) marcuerant trabes,
mirifice 1DSOS mutans omn1 restauravıt parte‘‘. (Duchesne l,
DAaAS 508.) ährend sich diese beiden Päpste daraut beschränkten,
das zerfallene Kirchendach 9 übernahm LUZIUS IL.,
der VOT seiner rhebung 1 144 ZWanzlıg a  re Titelkardina!
VON anta Croce gEWESCH WäfT, die Aufgabe, das (Gebäude
VON oben bis ınten Kardinal 0OSOnNne, sein B10-

grapn, Schre1 „Fabricam 1PSIUS ecclesiae 1900008 eoOfr-

SUu in melius reformavit“ (Duchesne 11, DaS 305) F1n anderer

Zeitgenosse, der Diakon ohannes, berichtet ] de ruinis
tundamento pracclaro ei admirando renovavıt“ (Baron.,
nnal., ed LL UucCcAa 640) Erst Jetz rhielt das nNeCUEC (jottes

Der en wurde De-aus die eigentliche Basilikenform
trächtlich erhöht un die ula in dre1 Schiffe geteilft. (Fi 5)
Das alte Niveau 1ST eute noch erkennbar in der tjefer liegenden
Helenakapelle. Solche mbauten schienen geboten des droh
enden Finstiurzes der en Palastmauern amı dann auch
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wil  ommene Ortelle Tür die Konstruktion des Dachgebälkes DC-
schaifen Für JCNC Zeit des Niederganges der Architektur mochte

ohl keine Spielerei 9CWESCNH SCIN, ein Basilikendac VO  r 20
Breite errichten [Die Doppelbalken AUs Kastanienholz ruhen
auft grob geschnitzten Mensolen VON denen CINISC monstiruöse

d a

Pg3r

Fıg

Ööpfe, andere Blumenmotive und heraldische Zeichen darstellen
Ein Kreuz Schilde edeute er Wahrscheinlic  eit nach das
Wappen LUZIUS aus dem Hause der Caccianemici Sehr wichtig
Tür die Zeitbestimmung 1St auch einNne Angabe der S{oOr1a
basılica di S  ta Croce Gerusalemme VON Besozzi AUS dem re
750 (pag 20), wonach damals noch untier dem Iriumphbogen ein
Tabernakel m1t Kreuz dUus ZWeEeI Querbalken zwıischen Mar-
morsäulen S1IC  ar War
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(jenau diese OoOrm en eute noch die kleinen Baldachine
M1 dem eingelegien Doppelkreuz Campanile AdUus dem X IT Jahr-
undert (Fig.0.) Wenn also Luzius die asılıka grün
ich restaurierte, dann MUu auch ihm
der Bilderschmuck zugeschrieben W eTl-

den, der in Stil und Technik, SOWeIit
Vergleiche möglich sind, gerade aut
das AUN. Jahrhundert hindeutet er
aber dann die Unterschiede zwischen S

den Fresken der echten und Iinken
Seitenwand ? Der Diakon ohannes
berichtet, daß LUZIUS die rDe1ıten in
anta Croce ANtEe Apostolatum“‘“ AUS-

iühren leß als ST noch ardına
War Vom re 1 144 wurde sein N EUÜbaldo ] ıtelkardinal der A
Kreuzkirche 1ıne Inschrift, die Be- P OE

d
w sra  D E A TD L N A Z SN  A n n n  W p , dr  n

SOZZI (op cCit PaAS 32) noch sah, De-
nZeNSE daß das Ziborium des aupt-

Itares eine Stiftung UÜbaidos SCWCESCH S 2SEe1l. Ihm wurde also VON aps [L UZIUS
die Vollendung der asılıka anvertraut. “Die Einteilung der Kirche in rel
Schiffe, das Dachgebälke und der reSs-

31kenschmuc des Irı1umphbogens,
WIeEe der echten Seitenwand Sind dann

AAein Werk LUz1uS’ ‚„ante postola- \lTU während Cardinal Ubaldo, ne A
dem Ciborium tür den Hauptaltar, die
1n Seitenwand, die Sschon
des Fehlens der Veberschriftften einen
Zeitabstan beansprucht, ausiführen Hi
leß

Das Salvatorbild mit den Evangelistenzeichen des Triumph-
Dogens legt die Vermutung nahe, daß außer den Büsten der
Patriarchen die Genealogie bIsS auft TISTIUS 171 welteren
'Medaill_ons dargeste WAar,. Der aum alur 1ä6t sich bequem VeOeI-
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teilen, WEenn Nan unter der ersten el welitere 28 hinzurechnet
und die übrigen in die Zwickel über den Säulen der Arkaden
verseizt

Gegen Ende des Jahrhunderts lNeß Cardinal Mendozza,
dem Geschmack seiner Zeit entsprechend, eine vergoldete Decke
eiwa untier dem rohen (Gebälk anbringen, welchem Umstand

verdanken ist, daß wenigstens eın ej] der en Fresken
ereitte wurde. Unmittelbar unter den erhaltenen Medaillons ist
eın herrlicher RKenaissancefries in monokromer Malerei ausgeführt,
der jedenfalls dem Flachornament der eCc angepa War (Fig. ()Die Wichtigkeit der neuentdeckten Fresken dürfte hoffen
WITr ZUr olge aben, daß dem jetzigen gefahrvollen ZugangUrc Entiernung des unnützen Bodens über dem Kirchengewölbe
In abgeholfen- wird.

Dr Paul Styger.


